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und Naturforſcher zu Dresden 18. bis 24. September; die Geue⸗ 
ralverſammlung des Geſammtvereins der deutſchen Geſchichts- und 
Alterthumefrtunde zu Erfurt 21. bis 25. September; die deutſche 
Philologenverſammlung zu Würzburg 30. September bis 3. Okto⸗ 
ber. — Außerdem tagen zur Zett noch folgende bereits im Auguſt 
eröffnete Verſammlungen: die deutſche Küaſtlerverſammlung zu Wien; 
die 26. Wanderverſammlung deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe zu 
Wien (bis 5. September); der volkswirthſchaftliche Kongreß zu 
Breslau und die 10. Hauptverſammlung deulſcher Ingenieure zu 
Erfurt. — Am 20. Oktober tritt der 4. deutliche Handelstag in 
Berlin zuſammen. 

— Die preußiſchen Müngflätten werden, wie man hört, künf⸗ 
tig auch die Prägung der badiſchen Münzen übernehmen; die Münze 
in Karlsruhe wird eingehen. 

— um nächſten Mittwoch wird die Vereidigung des Konſi⸗ 
ſtoriums zu Frankfurt a. M. auf die Verfaſſung ſtattfinden. Frank- 
furter Blätter ſehen in dieſem Akt indirekt die Anerkennung des 
Konſiſtortums als eine legale Staatsbehörde. 


— Am 30. Auguſt fand in Rüſſelsbeim eine Verſammlung 
demokratiſcher Geſinnungsgenoſſen aus Frankfurt, Mainz, Darm- 
ſtadt, Offenbach, Wies baden, Biebrich, Hanau, Oppenheim und 
Güntersblume ſtatt. Nach längerer Debatte wurden folgende An- 
träge angenommen: „Es wird ein Organkſatlons-Comité der de⸗ 
mokratiſchen Partet für Naſſau, Heſſen und die Provinzen Star- 
kenburg und Rheinheſſen niedergeſetzt; 2) dieſes Comité hat die 
Aufgabe, wenigſtens einmal im Monate eine Volksverſammlung zu 
berufen, um die Prinzipien der Demokratie welter zu verbreiten 
und die Sammlung politiſch Gleichgeſinnter zu einer fiſten Orga⸗ 
nisation zu bewirken; 3) das Comité beſteht aus fünf Mitgliedern, 
vie ſich nach Belteben zu verſtärken berechtigt find. Die Mitglieder 
der demokratiſchen Vereine werden erſucht, dle Organiſatlon der de- 
mokratiſchen Partei auf alle Weife zu fördern, namentlich die Grün⸗ 
dung einer gemeinſamen Kaſſe zur Beſtreitung der unvermeidlichen 
Koſten zu bewirken. 4) Das Comité iſt verpflichtet, ſpäteſtens in 
den nächſten drei Monaten eine Bezirksverſammlung einzuberufen 
und darin die Statuten für die weitere Partelorganijation vor- 
zulegen." 2 TECH . 

— Bekanntlich ſchwebt die Ungelegenheit wegen der Gehalts- 
verbeſſtrungen der Magiſtratsbeamten noch immer zwiſchen den ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden und der Regierung und iſt in dieſer Angelegenheit 
eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden del dem Grafen Eulen- 
burg geweſen. Der Minifter ha idnen geantwortet, daß er die 
Sache ſchon in Erwägung gezogen habe, ihnen G. tit 
geben wolle, ſich noch etumal darüber auszuſprechen und werde er 
erſt dann jeine Eniſcheldung treffen. 

— Die Lehrer der Volkeſchulen in der Stadt Darmſtadt haben 
dem Stab tvorſtand eine Denkſchrift überreicht, in welcher, gejtügt 
auf ſtatiſtiſche Nachweiſungen, auf das Eoldenteſte nachgewieſen 
wird, daß die vor mehr als 20 Jahren normitten Gehalte, wenn 
auch vor mehreren Jahren um etwas verbeſſert, in großem Miß⸗ 
verhältalß ſtehen mit den jetzigen Lebens bedürfuiſſen, ſowle den in 
Offenbach, Mainz und Hrankfurt den Volleſchullehrern gewährten 
Beſoldungen. Daß den gerechten Anforderungen des Lehrerſtandes 
entſprochen werde, iſt um fo mehr zu erwarten, da die ſtadtiſche 
Oktroteinnabme in dem letzten Jahrzehnt ſich um beiläufig 40,000 
Gulden erhöht bat und hiervon die Aufbrfjerung der Lehrergehalte 
mindeſtens theilweiſe abhängig gemacht war. 

— In Loetzen ſoll auch ein neues Artillerie - Depot errichtet 
werden. 

— Graf Eulenburg wird ſich nach den Herzogthümern bege- 
ben, um ſich perſönlich mit den Provlnzlalbehörden und anderen 
Notabilitäten über wichtige Verwaltungsangelegenhelten, welche die 
Herzogthümer näher angehen, zu berathen. 

— Alle Mlitbeilungen über den Zeltpunkt, wann Graf Bis- 
marck heimkehren werde, find nichts weiter als Kombinationen und 
entbehren jeden pofitiven Haltes, wie ſchon die Verſchiedenartigkeit 
der Angaben zeigt. Wahrſcheiulich aber wird er vor Ende Sep- 
tember nicht zurückkommen. So haben auch die Gerüchte von einer 
bevolſtehenden Reactivirung des Herrn v. Savigny, und gar auf 
welchen Poften man ihn erheben will, in allen irgend unterrichteten 
Kreiſen das höͤchſte Erſtaunen erregt, denn noch if gar keine Rede 
davon. Ebenſo wenig fft die Kreation von Armee - Abtbeilungen, 
womit der Nome des Generals v. Bonin in Verbindung gebracht 
wird, der Erfüllung jo nahe, wie das Gerücht jagt. Zur Ausfüh- 
rung biejes Planes iſt noch keine Ausſicht vorbanden und alſo auch 
gar kein Grund zur Ernennung des Generals v. Bonin. — Auch 
über die Eröffnung der Landtageſeſſton, von der geſprochen wird, 
ſteht noch nichts feſt, nur das Eine iſt ſicher, daß die Riglerung 
die Vorarbeiten jo vlel als möglich beſchleunigt, um den Zeitpunkt 
der Eröffnung möglichſt nahe beranzurücken. Nur ſteht erſt noch 
eine Seſſton der Provinziallandtage bevor. 

Breslau, 31. Auguſt. Im Laufe des geſtrigen Tages ſind zahlreiche 
weitere Anmeldungen zur Theilnahme an dem volkswirthſchaftlichen Kongreß 
erfolgt und die Mitgliederliſte weiſt bereits an 160 Namen auf. Aus un- 
ſerer Provinz ſind u. a. die Reichstagsabgeordneten Graf Bethuſy⸗Hue und 
Herr v. Kardorff⸗Wabuitz, Dr. Wilckens auf Pogarth, Hüttendirektor 
Körffer u. a. zum Kongreß erſchienen. Von Behörden und Korporationen 
haben u. a. das hieſige Oberbergamt, der oberſchleſiſche Berg, und Hütten ⸗ 
männiſche Verein, die Handelskammern zu Harburg und Chemnitz, der 
preußiſche Cen tralverein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen in Berlin, 
der Gewerbeverein von Stuttgart, der Verein öſterreichiſcher Induſtriellen 
Vertreter geſchickt. An Druckſchriſten liegen, außer den früher bezeichneten, 
dem Kongreſſe noch vor: eine Broſchüre über Reform des Hypothekenkredits 
vom Rechtsanwalt Röpell in Danzig, die zweite Auflage der Schrift des 
Präſidenten Lette über das landwirihſchaftliche Kredit und Hypothekenweſen, 
und der Jahresbericht über die auf Selbſthülfe gegründeten deutſchen Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaſten, von Schulze ⸗Delitzſch. Geſtern Abends 
von 8 Uhr ab fand im großen Saale der Neuen VBörſe eine Vorverſammlung 
der Kongreßgenoſſen zum Zwecke der gegenſeitigen Begrüßung ſtatt. Bei 


derſelben hielt Herr Stadtrath Friedenthal, als Vorſitzender des Lokaleomites · 
folgende Anſprache: „Die ſegensreiche Wirkſamkeit des volkswirthſchaftlichen 
Vereins und ſein hoher Einfluß ſowohl auf die Bereicherung der Wiſſen⸗ 
ſchaft als auf die praktiſchen Fortſchritte in unſerem ſtaatlichen und ſozialen 
Leben find auch in unſerem Schleſierlande erkannt und hoch gewürdigt. 
Es gereicht daher der Hauptſtadt dieſer Provinz zur großen Ehre, daß der 
Kongreß der Volkswirthe fie in dieſem Jahre zu ihrem Verſammluugsort 
gewählt. In meiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Lokal⸗Comités, das 
ſich hier zu Ihrem Empfange gebildet, erlaube ich mir nun, Sie, meine 
Herren, die Sie von nah und fern hierher geeilt, um ſich an den Arbeiten 
zur Förderung unſerer volkswirthſchaftlichen Einſicht zu betheiligen, zu be⸗ 
grüßen und Sie herzlich willkommen zu heißen. Mögen Ihre Berathungen, 
ſo wie die früheren, von dem beſten Erfolge gekrönt ſein, und die Früchte 
derſelben unſerem engeren und weiteren Vaterlande zu dauerndem Nutzen 
gereichen.“ Die Verſammlung verweilte in zwangloser Unterhaltung bi s 
gegen 11 Uhr in den ſchönen Räumen der Börſe. Mehrere Kongreßmit⸗ 
glieder waren in Begleitung ihrer Frauen erſchienen. Heut Vormittag be⸗ 
ginnen die Berathungen des Kongreſſes im Saale der alten Börſe. Nach 
den Formalitäten der Konſtituirung und der Berichterſtattung ſteht zunächſt 
die Reform des Hypothekenkredits auf der Tagesordnung. — In der heu⸗ 
tigen erſten Sitzung, in welcher Dr. Braun zum Präſidenten gewählt wurde, 
wurde über die Hypothekenreform verhandlt. Die Herren v. Behr und 
Dr. Wolff ſtellten folgenden Antrag, deſſen Annahme wahrſcheinlich iſt (die 
Debatte wurde vertagt): Der Kongreß wolle ſich für folgende legislatoriſche 
Reformen erklären: 1. In Betreff der Geſetze über Bildung von Inſtituten, 
welche die Kredit⸗Vermittelung übernehmen (Genoſſenſchaften der älteren 
Art, wie die Landſchaften oder Aktiengeſellſchaften). II. In Betreff der 
geſetzlichen Beſtimmungen über die Individual⸗Hypothek. Ad I. if nöthig, 
daß ſeitens der Staatsregierung Normativbedingungen aufgeſtellt werden, 
auf deren Baſis ſich ohne ſtaatliche Bevormundung, aber auch ohne Privi⸗ 
legien Vergeſellſchaftungen mannigfachſter Art Seitens der Intereſſenten 
beim Realkredit bilden können. Ad 2 bedarf es der Reform des formellen 
und materiellen Hypotheken⸗Rechts im Gebiete der allgemeinen Hypo⸗ 
theken⸗Ordnung e. a. 1783. Dieſe Reform hat die folgenden Punkte 
ins Auge zu faſſen: 1) Beſeitigung des Legalitäts⸗ Prinzips. 2) Ein- 
führung von eigenen Hypotheken ⸗Aemtern, deren Beſoldungs⸗Etat 
einem Wechſel der Beamten möglichſt vorbeugt. 3) Anerkennung und 
Durchführung des Prinzips, daß die Form der, über das Schuldverhältniß 
zwiſchen dem Grundſtückseigner und ſeinem Gläubiger auszuſtellenden Ur⸗ 
kunde der freieſten Abmachung zwiſchen den Kontrahenten und Belaſſenen 
bleibt, ſoweit dadurch nicht die Sicherheit der Grund ⸗Hypothekenbücher 
leidet. Alſo Geſtattung von a) e eee auf den Inhaber und 
Blankoceſſionen, b) von indoſſablen Hypothekenbriefen, e) von Ausgaben 
unkündbarer Individual⸗Hypotheken. 4) Vereinfachung des Formweſens 
bei den Rechtsgeſchäften. 5) Abänderung des Subhaſtationsverfahrens und 
Konkursrechtes. 6) Ermäßigung des Koften- und Stempeltarifs. 


Breslau, 1. September. Der volkswirthſchaftliche Kon⸗ 
greß hat mit großer Majorität die von Dr. Wolff und Herrn 
v. Behr eingebrachte Reſolutlon angenommen, welche dahin lautet: 
2. Kongreß erklärt ſich für f legislatoriſche Reformen: 
) In Betreff ejege über di ung von Inſtituten, welche 
tvermittelung Ben Te notbig, d f die Staatoregle- 
rung Normativbeſtimmungen aufſtellt, daß ohne ſtaatliche Bevor⸗ 
mundung, aber auch ohne Privilegien, Geſellſchaften Seitens der 
Intereſſenten ſich bilden können. 2) Bei Reform der Hypotheken- 
ordnung von 1783 iſt in's Auge zu fallen: Bejeitigung des Lega⸗ 
litäteprinzips, Einführung eigener Hypothekenämter, Hypotheken⸗ 
eintragung auf Inhaber und Geſtattung der Blankoceſſton von 
indoſſablen Hypothekenbritfen, Geſtattung der Ausgabe unkündbarer 
Individual- Hypotheken, Vereinfachung des Formenweſens der Rechts- N 
geſchäfte, Abänderung des Subhaſtations verfahrens und Konkurs- 7 
rechtes, Ermäßigung der Koften- und Stempeltarife. 


Hamburg, 28. Auguſt. (Poſt.) Seit einigen Tagen arbeiten die 
Konjekturen wieder rüſtig in Bezug auf die Auswandererfrage, die ſchwar⸗ 
zen — nicht „Punkte“ ſondern Felder Hamburgs. Die „Köln. Ztg.“ war 
es, welche Lärm ſchlug, indem ſie ſich aus Berlin ſchreiben ließ, die An⸗ 
weſenheit des Herrn v. Delbrück hinge mit der neueſten „Leibnitz⸗Liebig“⸗ 
Affaire zuſammen und im Bundeskanzleramt ginge es um gegen uns wie 
ein brüllender Löwe von Varzin. Unter unſern „demokratiſchen“ Partiku⸗ 
lariſten ſind dagegen Einige, die die Sache anders ausbeuten. Nach ihnen 
folgte aus dem Umſtande, daß die „Nord. Allg. Ztg.“ den allerdings etwas 
lahmen Erklärungen des Herrn Sloman ihre Spalten öffnete, daß Sloman * 
mächtige Gönner () in Berlin hätte und gegenſeitiges Händedrücken an 
der Tagesordnung wäre! — — Was nun die letzte Erklaͤrung des Herrn : 
Sloman anbetrifft, jo wäre dieſe beſſer unterblieben. Herr S. giebt uns 
die Maſernſtatiſtik auf anderen Schiffen leider nicht. Herr S. erinnert ſichh 
und uns nicht daran, daß am Bord der „Eugenie“ z. B. Lebensmittel als 
verdorben von den Bundeskommiſſaren konfiszirt wurden. Er argumentirt: 
ich würde doch im eigenen Intereſſe korrekt handeln müſſen und endlich 
zieht er die Autorität unſeres Obergerichts herbei, wo die Herren Ober⸗ 
richter, bei unſern kleinen Verhältniſſen, dreiſt auf den Titel „Herr Ge⸗ 
valler“ Anſpruch machen können. Da man nun hier w:iß, daß die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſ. Z. der Beleuchtung jener lächerlichen 10 Wochen verſpäteten 
Gutachten kommifſariſcher Aerzte über die Leibnitzaffaire die Aufnahme ver⸗ 
weigerte, ſo ibentifizirt man dieſes Blatt mit dem Bundeskanzleramt und 
ſchließt, daß dieſes Herrn S. protegire. Der Bundeskanzler weiß jedoch 
ganz gut, daß alle dieſe Präventivmaßregeln Nichts helfen. Es iſt längſt 
bewieſen, daß die Verſchwägerung der Intereſſen eine korrekte Handhabung 
geſchriebener Geſetze bei uns unmöglich machen. Aber man kann — leider! 
nicht von heute auf morgen unſerer Souveränetätswirthſchaft den Riegel 
vorſchieben. So kommt es, daß man hier — das Ende dieſer Wirthſchaft 
ahnend — vor Thoresſchluß macht, „was gemacht werden kann.“ — 
die Lebensmittel für Kindermagen der Art kad, daß Maſern tödtlich wer⸗ 
den, dies zu unterſuchen, bedarf es anderer Autoritäten als die Hambur⸗ 
giſchen. Herr S. richtet ſich ſtreng nach den Hamburger Autoritäten, das 
iſt wahr. Eben ſo wahr iſt es, daß er die Licenz, die ihm dieſe Auto» 
ritäten gewähren, benutzt. „Formel“ trifft ihn alfo kein Vorwurf. Wir 
haben in Hamburg — eben ganz andere Rechtsanſchauungen als die 1 
Welt. Abſtrakt phöniziſche Rechtsanſchauung; den Individualismus auf die 
höchſte Spitze getrieben. Scheingründe (aan fi immer finden. Es wer⸗ 
den noch Tauſende von Menſchen auf unſern Schiffen unter der Bundes ⸗ 
flagge ſterben und man wird immer eine Entſchuldigung, eine Erklärung 
und einen Hinweis auf ſeine Geſetzesbeobachtungen haben. Wenn das 
Schwert der Gerechtigkeit in der Scheide feſtgenietet iſt, jo iſt es nutzlos 
trotz aller Paragraphen! Und wer von einer durch und durch vervetterten 
Juſtiz und Verwaltung Römerſinn erwartet, der iſt ein Narr, oder er 
muthet der meuſchlichen Natur zu, ſich ſelbſt auf den Kopf zu ſtellen. Man 9 
laſſe alſo Herrn Sloman doch endlich ungeſchoren in der Preſſe. Er thut f 
Nichts, als war er thun darf und hat in Hamburg ein Recht zu jagen: 
„Wer kanu für Malheur?!“ Soll in einer großen Handelsfamilie der 
Vater den Sohn, der Bruder den Bruder, der Vetter den Vetter „ſchädi⸗ 
gen“? Sind die Intereſſen bei uns nicht fo lürt, daß der Verluſt des 
Einen den Andern mittrifft? Iſt dies nicht die natürliche Folge beſchränkter 
Lokalſouveränetät? Wollen Sie einen ſchreienden Beweis? — Man unter⸗ 
ſucht die „Leibnitzaffaire“, aber den „Leibnitz“ ſelbſt, das Corpus delicti, 


Weutſchland. 

Berlin, 1. September. In verſchledenen Zeitungen be⸗ 
findet ſich die Nachricht, daß die preußiſch⸗ſächſiſche Milttär⸗ 
konventlon im Sinne der neuerdings zwiſchen Preußen und 
Mecklenburg abgeſchloſſenen Militärkonventlon, nach welcher bekannt⸗ 
lich dem König von Preußen die Beförderung und Verſetzung inner ⸗ 
halb des mecklenburgiſchen Offisterforps zuſteht, modiſizirt werden 
ſolle. Wie wir an wohlunterrichteter Stelle erfahren, iſt die ſe 
Nachricht nicht begründet. -- Der Minifter des Junern, Graf 
Eulenburg, bat feine Reife nach den Elbherzogthümern geſtern 
und zwar zunächſt nach Glücksburg angetreten, wo er mit dem 
Oderpräſtdenten v. Scheel -Pleſſen zuſammentreffen wird. Von 
Glücksburg wird er ſich nach Kiel, Schleswig und wahrſcheinlich 
noch nach einigen anderen Orten bigeben. Die Rückkehr deſſelben 
nach Berlin erfolgt Ende dieſer Woche. — Der Jahresbericht der 
Königsberger Kaufmannſchaft, in welcher zugleich die Noth⸗ 
ſtandsangelegenbeit der Provinz Preußen mit berührt worden war, 
bat bekanntlich Veranlaſſung zu amtlichen Erwiderungen von Sei⸗ 
ten der Königl. Regierungen in Königsberg und Gumbinnen ge⸗ 
geben. Der Vorſtand der Königsberger Kaufcannſchaft hat es 
nun für gut befunden, auf die fachliche Replik dieſer Behörden in 
einer ſehr ungeeigneten Weiſe zu antworten. Hat ſich ſchon die 
Erwiderung auf das Schreiben der Königsberger Regierung nicht 
eben durch urbane Formen bervorgethan, jo tritt in der Antwort 
auf das Schreiben der Regierung zu Gumbinnen die Abſicht, 
Skandal im Sinne der Fortſchrittepartel zu machen, geradezu her⸗ 
vor. Es liegt bei ditſen Antworten des Vorſteheramts der Könige 
berger Kaufmannſchaft ein doppeltes Verkennen des Standpunktes, 
den er einzunehmen hat, vor. Zunächſt iſt nicht erſichtlich, wie das 
Vorſteberamt die doch nur bedingungsweiſe im Bericht gemachte 
Behauptung, daß den Behörden die Einſicht über den Notbſtand 
wohl zu ſpät gekommen ſel, mit ſolcher Entſchtedenbeit aufrecht er⸗ 
balten kann, wenn «6 ſich nicht für untrüglich hält. Dann aber 
iſt zu berückſichtigen, daß die Behörden verpflichtet waren, auf die 
gegen fie erbobenen Anklagen zu antworten, daß fie nichtäber an- 
greifende, ſondern der angegriffene Tpeil giweſen find, Um nun 
aber den Geift und Ton nicht nur dieſer Kundgebungen, ſondern 
der Berathungen der Königsberger Kaufmannſchaft überhaupt richtig 
zu würdigen, wird es gut thun daran zu erinnern, daß biejelbe 
Korporation feiner Zeit auch eine Eingabe an den Grafen Bismarck 

gemacht hat, worin fie ibm gute Rathſchläge in Betreff der Rich 
mung der auswärtigen Politik ertheilte. Dem Umſtande, daß Graf 
Bismarck ſich vieſe guten Ratzſchläge wenig zu Herzen genommen 
bat, it ee zuzuſchreiben, daß wir die Errungenſchaften des Jahres 
gebabt haben. Dieſelbe Anmaßung, welche dleſe zum größten 
eil aus entſchleden liberalen Elementen zuſammengeſetzte Korpo⸗ 
nation dem Grafen Bismarck gegenüber kundgegeben bat, zeigt ſte 
letzt nun auch den anderen Behörden gegenüber. Es handelt ſich 
bier ſchon mehr um Polemik, um fortschrittliche Expektoratlonen, die 
Ihren Platz am geeignetften im „Bürger- und Bauernfreund“ fän⸗ 
den. Diejenigen ſind daher ſicher auch auf dem rechten Wege, 
welche den Auolaſſungen des Vorſteberamts der Königsberger 
Kaufmannſchaft gerade ebenſo viel Gewicht wie den Artikeln des 
„Bürger- und Bauernfreund“ beilegen. — Die Werthſen- 
dungen, welche durch die Poſt befördert werden, befinden ſich 
in ſteter Zunahme. Man berechnet die Summe der durch Poft- 
anweiſungen im Gebiete des norddeutſchen Bundes verſchickten 
Gelder für dieſes Jahr auf circa 100 Millionen Thaler und 
der Werth ſämmtlicher Geldſendungen oder mit Werthangabe ver- 
ſehener Sendungen auf faſt 200 Millionen Thaler. — Das Cen- 
tralbürean des Zollvertine bat eine Ueberſicht über diejenigen 
Gegenſtände zufammengeftellt, welche zollfrei aus dem Bereinsaus- 
lande während der Jahres 1867 zur Verarbeitung oder Vervoll⸗ 
kommnung der Arbeit im Inlande mit der Beſtimmung eingegangen 
ſind, die daraus gefertigten Waaren weiter auszuführen. Es zeigt 
ſich durch dieſelbe, daß das Aus land der In uſtrie des Inlandes 
in ſehr vlelen Fällen und in umfangreicher Wetje bedarf. Dae 
ai u. A. von dem Bedrucken von Zeugen. Es waren 370,000 
d beſonders baumwollente, nach Preußen geſchückt wor⸗ 
namentlich dir u. in werden. Auch jn dee Bürberel scheint Preußen, 
ans 10 fin Ndeinproving, dem Bersinsauslande bedeutend vor- 
bleichtes Baume es find fat 2000 Millonen Handvoll unge- 
Sendungen für Maschine zollfrei bier eingeführt: auch bedeutende 
bier eingegangen — nen- und Elſenfabrikatlon ſind vom Auslande 
5 Nach Hier eingegangenen Nachrichten iſt die 
Rinderpeſt von Neuem in eaten 

den Nlederlanden ausgebrochen, und 

zwar bei Goude in der Provinz Südholland 

Berlin, 2. September. Se. Maj. der König wohnte am 
Montag Abend der Vorſtellung im Schauf 

5 plelhauſe bei, fuhr ge⸗ 
ſtern Morgens 7 Uhr nach dem Tempelhofer Felde und ließ bier 
etwa 3 Stunden dle 5 Oarde-Kavallerle. Res! 5 1 ter dem 
Kommando des Generals Grafen v. d. Goltz 13 25 
lutionen ausführen. Zur Stabt zurückgekehrt be & FR 
mit g „begab ſich der König 

dem Prinzen Albrecht in die Kunſtausſteulung im Akademie 

Gebäude und verwellte dort nabezu eine Stunde. Hierauf fanden 
zunächſt Meldungen ſtatt und ſchloſſen ſich dann hieran die Vor- 
träge des Oberbofmarſchalls Grafen Pückler, des Poligeipräfidenten 
v. Wurmb, des Chefe des Militärkabinets v. Tresckow, des Geh. 
Hofrathes Bo ck. Vor dem Diner wurde der von der Geſandt⸗ 
ſchaft zu Wien bier eingetroffene Geb. Hoftath Weymann empfan- 
gen, dem vor feiner Rückreſſe nach Wien auch der Kronprinz 
Audienz erteilen wird. Abends erſchien der König im Opernhauſt. 

— Im Monat September halten folgende Vereine größere 
Versammlungen: der deulſche Archtkektenverein zu Hamburg 1. bis 
September; der internationale archäologlſch-hiſtoriſche Kongreß 
zu Bonn 14. bie 21. September; die Verſammlung deutſcher Aerzte 


läßt man einen audern Namen nehmen und ließ ihn laufen, während noch 
„unterſucht“ wird. Der in Unterſuchung befindliche Sloman ſetzt das Ge⸗ 
Walt um deſſenwillen er in Unterſuchung iſt, ruhig fort. Wo in aller 

elt iſt ein ſolches Juſtizverfahren erhört? Wo würde man z. B. einen 
„Lieferanten“, der wegen ſchlechter Lieferungen in Unterſuchung wäre, das 
Lieferungen in Unterſuchung wäre, das Lieſerantengeſchäft nicht ſuspendiren, 
fo lange die Unterſuchung dauert? — Nein! ſagen wir es ehrlich heraus! 
Der Bund iſt ohnmächtig in dieſer Sache. Die phöniziſche Selbſtverwaltung 
ſpricht Recht und übt die Verwaltung in dieſer Frage. Sloman iſt ein 
Geſchäftsmann und Mitverwalter. Der Schein des Shylod iſt nicht bün⸗ 
diger. Nur giebt es keine Porzia, welche die rettende Klauſel ſindet und 
deshalb muß Antonio bluten. Man bedanke ſich bei dem Partikularismus, 
der die Hoheitsrechte der Duodezſtaaten befürwortet und die Autorität lahm 
legt. Am wenigſten aber hat dieſer Partikularismus, den Philantropen 
affektirend, ein Recht zu verdächtigen, daß dieſe Wirthſchaft in Berlin mäch⸗ 


tige Gönnerſchaften beſäße. Ich ſage es hier, auf die Gefahr, als Lügner 


dazuſtehen, abermals voraus: Es werden noch Hunderte und Hunderte ihren 
Kirchhof im Ocean finden und die Bundesflagge wird die Leichenflagge 
deutſcher Auswanderer bleiben, fo lange die hanſeatiſchen Kaufleute in ihrem 
eigenen Geſchäft Richter ſein können. 

Hamburg, 1. September. Prinz Napoleon iſt heute Nach⸗ 


mittags 3 Uhr, wahrſcheinlich direkt nach Havre, abgeſegelt. 


— 


Hamburg, 1. September. Zum Präfldenten des Arch. 
teftentages if Stammann, zum Vlctpräſes Karmarſch erwählt 
worden. 

Dresden, 1. September. Die Ausgleichung in Sachen 
der Albertsbahn begegnet neuen Schwierigkeiten, welche in verſchie⸗ 
dener Auslegung der Kaufbedingunzen beruhen. Die Differenz 
repräſentirt 6 Thaler pro Aktie. 

Ausland. 

Wien, 1. September. Die „Abendpoſt“ veröffentlicht den 
Text des bereits erwähnten Rundſchreibens des Minifters Giskra 
an die Statthalter, welches unter Anderem dieſelben ermahnt, ihre 
Amts pflichten in ſtreng konſtitutionellem Geiſte auszuüben, und fie 
auffordert, gegen verfaſſungsfeindliche Beamte unnachſichtlich vorzu⸗ 
gehen. Daſſelbe Blatt kommt nochmals auf die Artikel der „Augs⸗ 


burger Allgemeinen Zeitung“ über die Gafteiner Konvention zurück 


und verſichert aus kompetenter Quelle, daß Graf Bloome nicht der 
Verfaſſer derſelben jet. Heute fand die feierlihe Schlußſteinlegung 
des Künſtlerhauſes durch den Kaiſer ſtatt. 

Peſth, 29. Auguſt. Der „Preſſe“ entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Ein aus Alt-Ofen datirter Drohbrief an den Kaiſer wurde 
von der Kabincts-Kanzlei dem hiefigen Miniſterium mit dem Bei- 
fügen geſendet, daß nach Kaiſerlichem Befehl über den Brlefſchreiber 
keinerlei Strafe verhängt werden möge. Der Schreiber wurde er- 
mittelt: es if der Sohn eines auf der Schiffswerfte beſchäftigten 
Schloſſers. Vater und Sohn läugneten nicht. Mit der Verneh⸗ 
mung war die Sache abgethan. 

Brüſſel, 1. September. Bis jetzt if keine Mittheilung 
irgend welcher Art von Frankreich au die Regierungen von Holland 
und Belgien in Betreff einer Zolltinigung gemacht worden. Der 
Zuſtand des Kronprinzen hat ſich bedeutend verſchlimmert. 

Aus der Schweiz, 29. Auguſt. Der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Marquis de Banntville, hat dem Bundes präſidtum per- 
ſönlich von feiner Abberufung und Verſetzung nach Rom Anzeige 
gemacht und mitgetheilt, daß an feiner Stelle Graf Comminges- 
Guitaut zum außerorbentliden Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter ernannt jet. Bezüglich dieſer Aenderung erklärt die fran- 
zöſiſche Regierung, daß lediglich Rückſichten des Dienſtes dazu ge- 
führt baden, die bisberige Botſchaft in eine Geſandtſchaft zu ver⸗ 
wandeln und daß damit durchaus Feine Aenderung in den freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten herbeigeführt 
werden ſoll. Marquis de Bannıvile wird den Poſten in Rom 


Anfang Oktober antreten. 


Paris, 29. August. Nachdem die Berathungen der Gene⸗ 
ralräthe ſelbſt beendigt waren, haben die Feſtmahle, welche id an 
den Schluß der Sitzungen reibten, den Räthen der Regierung oder 
anderen ihr nahe ſtehenden Perſönlichkeiten noch mehrfach Anlaß zu 
Acußerungen über die polltiſche Lage des Landes gegeben. In den 
meiſten dieſer Anſprachen drückt ſich, der feſtlichen Gelegenheit eben- 
ſowohl wie dem wirklichen Sachverhalt entſprechend, das große 
Vertrauen der Betheiligten auf die Weisheit der politſſchen Ent- 
ſchließungen des gegenwärtigen Staatsoberhaupls aus, welcher dem 
Lande das jeiner Entwickelung nothwendige kostbare Gut des Freie 
dens werde zu erhalten wiſſen. In dieſem Sinne haben ſich na- 
mentlich der Herr Minifter Béhic in Marſellle, der Direktor der 
Bank, Hr. Rouland in Rouen, und Herr Lafon de Saint-Mur im 
Departement Correge geäußert. Freilich find bei dieſen Anjpra- 
chen, namentlich ſettens einiger der Herren Präfekten, auch Hyper- 
bein mit untergelaufen, welche ebenſowohl dem guten Geſchmack, 
als ſicherlich auch dem Sinne des Kalſere ſelbſt widerſprechen. So 
felerte der Präfekt des Norddepartements, bei einem Banket in 
Lille in ſeinem auf den Katſer ausgebrachten Toaſte, jene „erhabene 
Dreieinigkeit“ des Genies, der chriſtlichen Barmherzigkeit und einer 
hoffnungevollen Jugend, wie fie im Kalſer, jeinee Gemahlin und 
ihrem Sohne ſich darböte, indem er die Anweſenden aufforderte, 
„in Ehrfurcht und Ergebenheit ſich vor derſelben zu beugen.“ Der⸗ 
gleichen Ausſchreitungen dienen bekanntlich der guten Sache der 
Loyalität, welche fie im Auge haben, am ſchlechteſten. 

— Unſere hohen Gäſte, Graf und Gräfin Girgenti, werden 
heute in der Kaiſerlichen Reſidenz in Fontainebleau eintreffen, wo 
fie bis zum Dienſtag bleiben wollen. Morgen wird eine Pre me⸗ 
nade im Wäldchen, ein Diner von 80 Couverts und eine Vor- 
ſtellung der Mitglieder des Theatre Francais ſtattfinden, wozu man 
das Stück gewählt hat: On ne badine pas avec amour. 
Wie es heißt, werden der Graf und die Gräfin mehrere Wochen 
in Paris verweilen. 

Paris, 1. September. Bei dem Bankette in Perigueur 
hielt der Finanzminiſter Magne folgende Rede: Ich ſchlage Ihnen 
vor, auf den Frieden zu trinken. Die Starken find es, die vor- 
nehmlich das Recht und die Pflicht haben, friedlich geſtant zu fein, 
Frankreich iſt ſtark, an Männern, Waffen, Geld und Patriotis- 
mus, Alle erkennen an, daß es für den Krieg berrlich gerüſtet 
iR, ich ſage Ihnen lieber: für die nützlichen Arbeiten des Friedens 
iſt es ganz ebenſo herrlich gerüſtet. Der Frieden wird von Dauer 
fein; denn Europa bedarf deſſelben, der Kaiſer wünſcht ihn und 
Frankreich iſt mächtig genug, ibn zu begünſtigen, ohne deshalb 
fürchten zu vürfen, daß man ihm Schwäche als Motiv unter- 
ſchiebe; denn, wle der Kaifer es ausgeſprochen hat, der beſte aller 
Gründe für den Frieden iſt der: Niemand hat ein Intereſſe, das 
fi mit dem Frieden nicht vereinbaren ließe, Niemand einen Be⸗ 
weggrund, denſelben zu ſtören. 


Paris, 1. September. In Betreff der Rede des Flnanz⸗ 
miniſters Magne jagt der „Eonftitutionnel": Das Ausland wird, 
wie Frankreich, in ihr den klaren und aufrichtigen Ausdruck der 
Kaiſerlichen Politik erkennen, die geſtützt auf die Kraft des Landes, 
ts ſich angelegen ſein läßt, überall die Aufrechterhaltung des Frie- 
dens zu ſichern. 

London, 1. September. Die Dampfſchiffe „Archimedes“ 
und „Chevhchaſe“ ſind geſtern Nachmittag mit dem engliſch-däni⸗ 
ſchen Telegraphenkabel vom Tynefluß aus in See gegangen. 

Southampton, 1. September. Der Weſtindlen⸗Dam⸗ 
pfer „La Plata“ iſt beute hler eingetroffen. 

Kopenhagen, 1. September. Der König iſt in Beglei- 
tung des Prinzen Waldemar um 11 Uhr in Bellevue eingetroffen 
und vom Kronprinzen empfangen worden. Die fürſtlichen Herr- 
ſchaften begaben ſich alsdann ſofort nach Schloß Bernſtorff. 

Petersburg, 1. September. Die Subſkelptlon für die 
Eiſenbahnlinte Koslow⸗Tambow iſt heute geſchloſſen. Statt der ge- 
forderten drei Millionen ſind dreißig Millionen gezeichnet. — Die 
geſtern aufgelegte Subjfriptioa für die Eiſenbahnlinie Rybinsk⸗ 
Oſetſchensk wurde ſogleich mit Ueberſchuß gedeckt, die Subſkription 
dauert noch zwei Tage fort. — Der General-Gouverneur von Oft- 
fibirien ſſt nach der chineſiſchen Grenze abgereiſt, um zuſammen mit 
einem chineſiſchen Bevollmächtigten die Grenze zwiſchen China und 
Sibirien feſtzuſtellen. 

Rio de Janeiro, 8. Auguſt. In der Schlacht bel Hu- 
maita haben die Paraguiten 550, die Altirten 600 Mann ver- 
loren. Ein amerikaniſches Kanonenboot iſt nach Aſſumpelon gegan- 
gen, um den amerſkantſchen Geſandten von dort abzuholen. 


Pommern. 

Stettin, 2. September. Zu Ehren der Anweſenheit Sr. 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen bierſelbſt haben heute die 
öffentlichen ſowie eine Anzahl Privatgebäude und die im Hafen 
liegenden Schiffe geflaggt. 

— Bei der geſtern in Paſewalk Seitens Sr. Königlichen 
Hobeit des Kronprinzen abgehaltenen Inſplzirung über die dort 
zuſammengezogenen Truppen ereignete ſich das Unglück, daß ein 
Küraffier der 4. Schwadron des Küraſſier- Regiments Königin 
(pomm. Nr. 2) beim Sturz mit dem Pferde ein Bein und ein 
Dragoner vom neumärkiſchen Dragoner-Regiment durch einen glei- 
chen Unfall einen Arm brach. — Nach beendeter Inſpizirung be- 
gab ſich der Kronprinz mit ſeinem Gefolge nach dem Gute Roll- 
witz zu Heren v. Stülpnagel, um einer von dem vereinigten 
Offizier-Korps geritteuen Steeple chease beizuwohnen. Als Ehren⸗ 
preis für die Sieger hatte Se. Königliche Hoheit 2 große filberne 
Pokale beſtimmt. | 

— Der Bau des Eiſenbahn-Viadukis am linken Oderufer iſt 
bereits ſowelt vorgeſcheitten, daß augenblicklich die leßten Träger 
dazu aufgerichtet werden und die Paſſage unter der der Oder zu- 
nächſt gelegenen Durchgangsoffnung, ſobald die Pflaſterung der ge- 
ſenkten Straße vollendet tft, eröffaet werden kann. Am Ende des 
bisherigen Perſonenbahnhofes hat man bereits mit Aufhöbung des 
Planums begonnen, um daun von dort die Kurve nach dem Bia- 
dukt quer über die Mühlenthorſtraße hinzulegen. Letztere wird pro⸗ 
viſoriſch über den alten Bahnhof und ſpäter mehr links nach 
Baſtion X. hin geleitet werden, von wo dann Diejenigen, welche 
zur Wiek wollen, unter dem Viadukt durchfahren muſſen. Das 
neue im Bau begriffene Stück des Empfangsgebäude ſchließt fi 
nach der Bahnhofsſeite unmittelbar an das alte an, nach der 
Oderſeite aber wird der Zwiſchenraum zwiſchen beiden Gebäuden 
durch eine gedeckte Empfaugshalle ausgefüllt werden. 

— Se. Maj. der König hat als Bundes- Feldherr zwei die 
Strenge des Milttärſtrafrechts mildernde Verordnungen erlaſſen. 
Die erfte warnt die Vorgeſetzten vor Begehung von Thaätlichkelten 
gegen Untergebene und beflimmt zugleich, daß Ofſiztere und Unter- 
offisiere, welche ſich zu derartigen Ausſchreitungen hinreißen laſſen, 
ohne Ausnahme ſteeng beſtraft werden ſollen. Die zweite Verord- 
nung ſchäcft allen Vorgeſetzten die Pflicht ein, trunkenen Soldaten 
außer Dienft keinen Anlaß zu Widerſetzlichketten zu bieten, und 
giebt zugleich Fingerzeig, wie, unter Aufrechthaltung der nothwen⸗ 
digen Autorität, Verſtöße gegen bie Subordination recht wohl ver⸗ 
mieden werden können. 

— In Berlin (Stettiner Bab abof) und hier werden nach 
einer Bekanntmachung des Königl. General - Poft - Amtes direkte 
Billets für die Touren bis Stockholm und ois Gothenburg 
ausgegeben. Auf dem Stettiner Badndofe in Berlin werden ferner 
direkte Billets für die Tour bis Malmor, ſowie Tour- und Re- 
tourbillete, 14 Tage gültig, zu Reiſen zwiſchen Berlin und 
Malmoe ausgegeben. Bet dieſen Tour- und Retourblllets tritt 
auch für die Eiſenbabaſtreckt eine Ermäßigung die Perſonengeldes 
ein, indem für die Strecke von Berlin bis Stralſund und zurück 
„zwelte Wagenklaſſe“ 7 Thlr. 11 Sgr., „dritte Wagenklaſſe“ 4 Thlr. 
11 Sgr. zu entrichten find, wobet ein Freigewicht an Gepäck von 
50 Pfund gewährt wird. 

— v. Peters dorff, Pet vom Colbergiſchen Gren.⸗Regt. 
(2. pomm.) Ne. 9 iſt zum Hauptm. und Komp. Chef, v. Glu⸗ 
mer, Sck.-Lt. von demſ. Regt., zum Pe.-Lt. befördert. 

— Wie wie hören, wird Frau L'Atrouge-Sury in der 
morgenden Vorſtellung „Fortunto's Lied“ eine neue Kompofition 
von unſerem geſchätzten Miübürger, Heren J. Beſchnitt: „In den 
Sternen wohnt ver Frtede“ als Einlage ſingen. Das Lied iſt noch 
Manuſkelpt, hat aber überall in Privatkreijen ungethrilten Beifall 
gefunden. 

Kreis Franzburg, 31. Auguſt. Geſteru Abend kam in 
dem Wagenſchauer auf dem Dettmann'ſchen Hofe zu Velgaſt Feuer 
aus und legte diejes Gebäude ganz und das kanebenflehende Wohn⸗ 
baus größtentheils in Aſche. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Vor wenigen Tagen haben der Poltzeiratb Gold- 
beim und der Lektor Frtedländer im Auftrage des Poltzetpraſidtume 
eine Umſchau nach unſittlichen Büchern in ſaumllichen Buchhand⸗ 
lungen und auch den Bahnhöfen gehalten, und bei dieſer Gelegen⸗ 
beit aus einem einzigen Verlage (man nennt die Altonaer Firma 
A. Prinz), der „N. Pr. Ztg.“ zufolge, nlcht weniger als vierte- 
balbhundert Exemplare ſchlüpfeiger und unſtttlicher Schriften mit 
Beſchlag belegt. 

— In einem Anſchlage an den Littfaß⸗Säulen ſetzt heut das 
Königliche Poltzet-Präſtdium eine Belohnung von hundert Thalern 


auf die Entbeckung des Mörders der in der Auguſtſtraße durch 
einen Stich in den Hals ermordet gefundenen unverehelichten 
Bertha Seidler (20 Jahre alt) aus. Zur Sache ſelbſt berichtet 
die „V. Z.“: Die bezüglichen Recherchen zur Ermittelung des bis 
jetzt unbekannten Mörders find ſofort Seitens der Kriminal-Polizei, 
welche ſich, ebenſo wie der Unterſuchungs-Richter und ein Vertreter 
der Staats anwaltſchaft, bald nach dem Bekanntwerden der That 
in der Wohnung der Ermordeten eingefunden hatte, in die Hand 
genommen worden. Ein beſtimmter Anhalt zur Ermittelung des 
Mörders iſt zur Zelt noch nicht geboten. Soviel bis jetzt feflge- 
ſtellt iſt, wurde ein Mann, welcher zwiſchen 4 und 6 Uhr bet der 
Ermordeten geweſen, bald nachdem die anderen Bewohner des 
Hauſes einen Hülferuf athört (was gegen 6 Uhr Morgens der 
Fall geweſen) aus dem Hauſe kommend und die Auguſtſtraße eilig 
entlang gehend geſeben. Ein Umſtand dürfte vieleicht noch für 
die Entdeckung behülflich werden — es fehlen nämlich ſeit der Er- 
mordung der Seidler ein paar rothbraune Beinkleider mit ſchmalen 
dunklen Längsſtreifen, welche dem Wirthe der Ermordeten gehörten 
und in ihrem Zimmer hingen. Es iſt anzunehmen, daß der Mör- 
der feine blutbeſudelten Hoſen gegen die in Rede ſtehenden ver- 
tauſchte, indem er diejelben ſofort anzog, während er die anderen 
zuſammengewickelt unter den Arm nahm, wenigſtens ſoll der vor⸗ 
bezeichnete Mann einen Packen beim Verlaſſen des Haujes unter 
dem Arm getragen haben. — Seitens der Kriminal - Polizei wie 
des Gerichts wird der Umſtand beklagt, daß der Heilgehülfe, wel⸗ 
cher zuerſt von den Hausbewohnern herbeigerufen worden, in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem ebenfalls alsbald zur Stelle gerufenen eigent- 
lichen Zuhalter der Ermordeten dieſe aus der Rage, in welcher fie 
gefunden, nämlich an der Erde liegend, heraus und in ein Bett 
gebracht hat, wodurch die Feſtſtellung des Thatbeſtandes weſentlich 
erſchwert worden iſt. 

— Vor einiger Zeit wurde der Hauptlehrer der katholtſchen 
Gemeindeſchule in Moabit mit einer Lehrtrin derſelben Schule 
flüchtig, Frau und Kinder hier zurücklaſſend. Jitzt iſt derſelbe in 
Frankfurt a. M., wie man dem „Volksbl.“ mittheilt, verhaftet und 
mit der Lehrerin hlerher befördert worden. Er ſelbſt befindet ſich 
in Haft, die Dame, gegen welche nur eine Disziplinar-Unterſuchung 
eingeleitet werden kann, wohnt wieder in Moabtt. Von dem Gelde 
feiner Frau ſowehl als von dem eingezogenen Schulgelde hat ſich 
nur wenig bei ihm vorgefunden, da er es im Hazardſpiel will ver- 
loren haben. Es ſcheint faſt, daß ſeine Flucht mehr durch die 
Jurcht vor Entdeckung mehrerer Ungehörigkeiten, als durch den 
Wunſch veranlaßt fei, mit der Lehrerin in der neuen Welt eine 
neue Ehe einzugehen. 

Neu- Ruppin, 30. Auguſt. Hier if geſteru der frühere 
Biſitzer der weltbekannten Bilderbogenfabrik, Guſtav Kühn, im 
Alter von 73 Jahren geſtorben. Er war der Begründer dieſer 
eigenthümlichen Induſtrie; an der Spitze der Fabrik hat aber ſchon 
ſeit langer Zeit der Sohn des Verſtorbenen geſtanden. 
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Hafer pr. 1300 Pfd. loco 33½—34 . 

Erbſen pr. 2250 Pfd. loco Koch⸗ 64—65 

Winterrübſen loco per 1800 Pfd. 75—76 , vom Boden 76%, 
& bez., Septbr.⸗Oktbr. 77 % Br. 

Winterraps per 1800 Pfd. loco 75½—77 , feiner trockener vom 
Boden 78 9% bez. 

Rüböl wenig verändert, loco 9% 4 Br., Sept.⸗Oktober 9½ 2 
Br., 9½ K bez., April⸗Mai 9½, % , bez. u. Br. 

Spiritus feſter, loco ohne Faß 192% . bez., vom Lager 19% , 
bez., September 19½ e bez., September⸗Oktober 18 ½ 3% bez., Oktbr.⸗ 
Novbr. 17% 4 bez., 17%, Gd., Frühjahr 175% 3% Br. u. Gd. 

Angemeldet: 100 Wapl. Roggen, 10,000 Ort. Spiritus, 100 Ctr. 
Rüböl, 500 Barrels Petroleum. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 74%,, Roggen 54, Rüböl 9, 
Spiritus 19¼, Petroleum 6% 4 
Weizen 70 — 84 Bann 54 57 51 — 54 % 
eizen 70 — „Roggen 54 — „ Gerfte 51 — „ 
Hafer 32—36 %, Erbſen 60-66 , Heu * 10—15 Gr, Strob 
pr. Schock 5-7 3% > : 

Hamburg, 1. September. Getreidemarkt. Weizen ruhig, Roggen 
feſt. Weizen pr. September 5400 Pfd. netto 120 Bankothaler Br., 119 
Gd., per September-Dftober 124 Br., 123 Gd. per Oktober ⸗Novbr. 121 
Br., 120 Gd. Roggen per September 5000 Pfd. Brutto 93 Br., 92 Gd., 
per September -Oktober 92 Br., 91 Gd. per Oktober-November 91 Br., 
90 Gd. Hafer ſtille. Rudel geſchältslos, loco 20 ½, per September⸗ 
Oktober 20 ½, per April⸗Mai 21. Spiritus ruhig, per September zu 28%, 
angeboten. Kaffee ruhig. Zink verkauft 1000 Etr. C. G. H. à 13 Mt. 
9 Sch. — Trübes Wetter. g 

Amſterdam 1. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog⸗ 
gen auf Termine ziemlich unverändert, per Oktober 205, per März 197. — 
Schönes Wetter. 


— 
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Stettin, den 2 September 2 


Hamburg 6 u 151 bz St. Börsenhaus-0. 4 — 
5 ... 3 t. 150% B St. Schauspielh.-O. . 5 1 
Amsterdam + 4 15 143½ bz 4 — Chausseeb.-O. 5 — 
„ 1 — reifenhag. K reis-O. 5 — 
London a 6 255, bz Pr. National-V.-A. 4 | 1164, B 
” ! t. 6 24% bz Pr. See- Assecuranz 4 — 
Paris 2 15 8175 B [Pomerania 4 116 B 
. t. 81¼% B Union 4 107 
Bremen she St. Speicher-A.....5 | — 
ee etersbg. 3 Weh. — Ver.-Speicher- A.. 5 — 
Nereees 8 Tag — Pom. Frov.-Zuckers. 5 Fr 
„ 7 2 N. St. Zuckersied. 4 160 B 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ % |Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.54 57 4 — Bet 4 ac 
n 5 — alzmühle 5 ab 
St.-Schläsch, | 3%, — St. Fortl.-Cementf. 4 — 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ — St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm. Pidbr.] 3½ = St. Dampfschil. V., 5 — 
4 alt — Neue Dampfer-C. 4 — 
„ Rontenb.] 4 — Germania 100 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Falls 120 B 
Berl.-St. E. A.] 4 — St. Dampfmühlo 4 110 B 
Fer e — Pommerensd. Ch. F. 4 205 B 
5 „5 4½ — Chem. Fabrik-Ant. - 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — St. Kraftd -F. .— — 
„ Prior. 4 — Gemeinn. Bauges. 5 — 
St. Stadt-O. . 4% 92% B [Grabow Stadt-Obl. 5 — 


